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Zweiter Aufzug .

Erſter Auſtritt .
ürſteher des Palaſtes .Die Königin . Ein 2

Unterhauſes ſind ?
Thompſon . Ja , Madame . . . welche um Audienz baten

bei Ihrer Majeſtät .
Königin (bei Seite). Wieder Adreſſen und Vorträge . . . da

ich allein bin , da die Herzogin dieſen Morgen nach Wind⸗
ſor iſt . . . (Laut. ) Du haſt geantwortet , daß wichtige Ge⸗

häfte . . . Depeſchen , die ſo eben anlaugten . . .

Chompſon . Ja , Madame , das ſage ich immer .

Köaigin . Und daß ich nicht empfange . .
Thompſon . Vor zwei Uhr . . . Sie haben mir alsdann

dieſes Papier zugeſtellt , und fügten hinzu , daß ſie um

zwei Uhr Ihrer Majeſtät ihre Huldigung und ihre Geſuche

darbringen würden .
Königin . Die Herzogin wird hier ſein . . .

iſt wohl das geringſte , daß ſie mir

it . . . Ich habe ſo viele andere . . .
Weißt du, wer dieſe Ehrenwerthen waren ?

Thompfon . Es waren vier , von denen ich nur zwei kannte ,

weil ich ſie hier geſehen habe , als ſie Miniſter waren und

ſie ihrerſeits die Anderen warten ließen .
Königin (levhafth. Wer denn ?

Thompſon . Sir Harley und Herr von St . John .

Hlönigin . Oh! . . . und ſie ſind fort ?
Thompſon . Ja , Madame . . .
Königin . Deſto ſchlimmer . . . es thut mir leid , ſie nicht

empfangen zu haben . . beſonders um Herrn von St .
Fohn ! . . . Als er noch am Ruder war . . . ging Alles

auf ' s Beſte . . . meine Morgenſtunden waren weniger lang . . .

ich langweilte mich nicht ſo ſehr . . und heute , in Abwe⸗

ſenheit der Herzogin , traf es ſich wunderbar . . . es war

wie verabredet . . . ein glücklicher Zufall . Ich hätte mit

ihm plaudern können , ihn fortzuſchicken war eine Unge⸗

zogenheit . . .
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Thompſou . Die Frau H
ein für alle Mal ,

ſo of

ſollte . .
Königin . Ach, das iſt die Herzogin ! . . . das iſt was an

deres . Und hat Herr von St . John Nichts geſagt ?
Chompſon . Er hat im Vorſaal etwas auf das Papier
ſchrieben , welches ich Eurer Majef überreicht habe .
Königin ( nimmt lebhaft das Papier vom Tiſche). gut .

Verlaß mich. ( Thompſon geht ab. )
ftönigin (leſend). „ Madame ! Meine Collegen und ich baten

Eure Maje um eine Audienz . Sie wegen Staatsge⸗
ſchäfte , und ich um den Anblick meiner Herrſcherin zu ge⸗
nießen , der mir ſeit ſo langer Zeit verſagt iſt . “ Armer Sir
Heinrich ! „ Daß die Herzogin ihre politiſchen Feinde von
Ihnen entfernt , begreife ich; aber ihr Mißtrauen geht ſo
weit , ein armes Mädchen zurück zu ſtoßen , deren Zärklichkeit
und Sorgfalt die Langeweile verſüßt hätte , mit der man
Eure Majeſtät überhäuft . — Man verweigert ihr den Platz ,
die Stellung , welche Sie ihr in Ihrer Nähe geben wollten ,
indem man vorgiebt , ſie ſei ohne Namen ; ich aber verkünde
Ihnen , daß Abigail Churchill Couſine der Herzogin von
Marlborough iſt . “ ( Inne haltend. ) Iſt es möglich ! . . . GCeſend. )
„Dieſe einzige Thatſache wird Ihnen den Maßſtab für das
Uebrige geben . . . Mögen Euer Majeſtät daraus Nutzen
ziehen und Stillſchweigen darüber bewahren Ihrem treuen
Diener und Unterthan u. ſ. w. “ Ja . . ja , das iſt die
Wahrheit . — Heinrich von St . John iſt einer meiner treuen
Diener . . . jedoch dieſe zu empfangen , habe ich nicht die
Freiheit . . . ihn , vor Allen . . . als einen alten Miniſter ,
kann ich ihn nicht ſehen , ohne das Mißtrauen und den
Verdruß der neuen zu erregen ! Ach, wann werde ich nicht
mehr Königin ſein , um üler mich gebieten zu können !
Selbſt in der Wahl meiner Freunde Rath und Erlaubniß
von den Räthen der Krone , dem Parlament , von der Ma⸗
jorität zu erbitten . . . von Jedermann zuletzt . . . das iſt
nicht auszuhalten . . . das iſt eine abſcheuliche , unerträgliche
Sklaverei , und hierin wenigſtens will ich Niemandem ge⸗
horchen , ich will über mich, in meinem Palaſte gebieten . —
Ja , was auch kommen mag , ich bin dazu entſchloſſen . (Sie

in hat mir ſtreng befohlen . .
Herr von St . John erſcheinen

It



iblickbegieb Dich auge
mwood , dem Jur —

und ſage ihr , daß ſie auf
Ich will es , ich be⸗

nerſcheint. )
zu M

kiß Abigail Cl
in den 5 kom

fehle es, die Königin ! .
Thompſon . Ja , Madame .
Königin . Man wird ſehen ,
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Zweiter Aufnilt
nigin . Die Herzogin durch die Thür im Hintergrund eintretend .

kt und nähert ſichder Königin
ſitzen bleibt und ihr den Rücken zuwendet) . Darf ich Ihre Ma⸗

jeſtät nach Ihren Neuigkeiten fragen ?
Königin (trocken). Schlechte . . . ich bin leidend . . . übel ge⸗

launt . . .
Herzogin .

Die K

Herzogin (hat dieſe Bewegung bem

Ihre Majeſtät irgend etwas Ung

Herzogin . vi was ſich begiebtd
Kõnigin. Wz̃ahrhaſtig,

in. Eine ſehr errnſte
Sache . . ſehr ärgerlich

Ach, mein Gott !

Herzogin. Die ſchon in der Stadt eine gewi
hervorbringt . — Ich würde nicht erſtaunt ſein
Lärm gäbe .

Königin . Aber das iſt ſchrecklich ... kann man denn nicht

uhig ſeind Wir
hatten heute mit den Damen eine

Spazierfahrt auf der Themſe vor . . .
Herzogin . Beruhii5 n ſich Eure Majeſtät . . . wir wacher

über Alles . . zir haben ein Dragonerregiment
Windſor kommen “laſſeren, welches bei dem erſten Lärm
London einrückt . Ich habe mich ſo eben mit den Offt⸗
cieren beſprochen , die meinem Gemahl und Eurer Majeſtä
ganz ergeben ſind .

Königin . Ach, darum waren Sie in Windſor ?
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Herzogin . Ja , Madame . . . und Sie beſchuldigten mich . .

Königin . Ich . . . Herzogin . . .
Herzogin (ächelnd) . Ach, Sie haben mich ſehr übel em⸗

pfangen . . . ich habe geſehen , daß ich in Ungnade war .

Königin . Rechnen Sie mir das nicht an, Herzogin , meine

Nerven ſind heute in einem reizbaren Zuſtande .
Herzogin . Ich errathe die Urſache . . . Ihre Majeſtät haben

irgend eine ärgerliche Nachricht erhalten ...

Königin . Wahrhaftig , nein . . .
Herzogin . Welche Sie mich nicht wollen wiſſen laſſen aus

Furcht , mich zu betrüben oder zu beunruhigen ... Ich
kenne Ihre Güte . .

Königin . Sie ſind im Irrthum .
Herzogin . Ich habe es geſehen . . . denn bei meiner An⸗

kunft verbargen Sie ein Papier mit einer Haſt und einer

ſolchen Bewegung . . . daß es mir leicht war zu errathen ,
daß es mich betrifft ... mich ! . . .

Königin . Nein , Herzogin . . . Ich ſchwöre es Ihnen .
Es handelt ſich ganz allein um ein junges Mädchen . .

(ſie zieht den Brief aus ihrem Buſen) das mir durch dieſen Brief

empfohlen iſt . . . ein junges Mädchen , von dem ich Will

von dem ich wünſche , daß es bei mir angeſtellt werde . . .

Herzogin (lächelndod. In Wahrheit ! . . . nichts weiter als

dies . . . und wenn Eure Majeſtät erlaubt . . .
Königin (zieht den Brief zurüc) . Das iſt nicht nöthig . . ich

habe ſchon mit Ihnen davon geſprochen . . . es iſt die kleine

Abigail .
Herzogin (bei Seite). O Himmel ! . . . (laut ) und Derjenige,

der ſie Ihnen ſo warm empfiehlt . . .
Königin . Daran liegt wenig . . . ich habe verſprochen,

ihn nicht zu nennen . . . und ſeinen Brief nicht zu zeigen .

Herzogin ( bemüht ſich ihren Zorn zurückzuhalten) . Ach, ichbegreife,
daß unſere Feinde den Sieg davon tragen , weil unſere

Königin uns ihnen überliefert , in dem Augenblick , wo wir

für ſie kämpfen . . . Ja , Madame , gerade heute iſt dem

Parlament die Bill vorgelegt worden , welche den Prinzen
Eduard , Ihren Bruder , nach England zurückberuft und

welche ihn zum Thronerben nach Ihnen erklärt . Dieſe

Bill , welche ſchon den Widerwillen der Nation und das



Murren des Volks erregt , wird nur durch uns gee
Heinrich von St . John und die Oppoſitionspartei unter⸗
ſtützt , auf die Gefahr , unſere Popul arität und ſpäter unſere
Macht dadurch zu verlieren . s thun wir für unſere
Herrſcherin ; und ſie, weit entfernt uns zu unterſtützen ,
unterhält während deſſen geheime Correſpondenzen mit un⸗
ſern erklärten Gegnern , und für dieſe verläßt und verräth
ſie uns zuletzt . . .

Königin ( te, ungeduldig) . Wieder cer
und Eiferſucht ... ſo geht den ganze n Ta
nein , Herzogin ... dies Alles iſt nur in Ihre
die Alles entſtellt und übertreibt . Dieſe Cor
durchaus nicht politiſch , und was ſie enthält ,

Herzogin . Daß Eure Majeſtät fürchtet , ſie mir 8 zei

Königin (ungeduldig) . Aus Rückſicht für Sie , 068
Brief. ) Denn ſie enthält Thatſachen , welche Sie nicht lüng⸗
nen können .

Herzogin (durchfliegt den Brief). Es iſt nur das ? der Angriff
iſt nicht ſehr zu fürchten.

155175
Haben Sie ſich nicht der Anſtellung Abigail ' s

165 Das werde ich noch mit dem ganzen Einfluß ,
den ich bei Eurer Majeſtät habe .

Königin . Es iſt alſo nicht wahr , daß ſie Ihre Couſine
iſt , wie man verſichert ?

Herzogin . Ja , Madame. . ich gebe es zu, ich bekenne es
offen . Gerade aus dieſem Grunde habe ich ſie nicht bei
Ihnen anſtellen wollen .

Mon beſchuldigt mich ſchon ſeit

langer Zeit , daß ich, als Oberhofmeiſterin Ihres Hauſes
alle Aemter an meine Freunde, an meine Verwandten , an
meine Kreaturen gebe ; daß ich Eure Majeſtät nur mit
meiner Familie oder mir ergebenen Leuten umgebe . Abigail

ernennen , würde der Verleumdung einen Vorwand mehr

gegen mich geben, und Eure Majeſtät ſind zu gerecht und

zu edelmüthig , um mich nicht zu verſttehen .
Königin (verlegen und halb überwunden) . Ja , gewiß ... ich ver⸗

ſtehe wohl . . . aber ich hätte doch gewünſcht, daß die arme
Abigail . .

Herzogin . O, ſein Sie unbeſorgt über ihr Schickſal .
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ich werde ihr , fern von Ihnen , fern von London , eine
glänzende und ehrenvolle Stellung verſchaffen . Sie iſtmeine Couſine , meine Verwandte .

Königin . Das läßt ſich hören . . .
Herzogin . Außerdem das Intereſſe , das Eure Majeſtätgeruhen ihr zu beweiſen . . . Ich bin ſo glücklich , wenn ich

Ihren Abſichten zuvorkommen oder ſie errathen kann . . —
So auch mit jenem jungen Mann . . . der Fähnrich in der
Garde , denkürzlich Eure Majeſtät mir zu empfehlen ſchienen .

Königin . Ich ? . . . Wen denn ?
Herzogin . Den kleinen Maſham , über den Sie mir eine

Lobrede hielten .
Königin (nicht ohne Bewegung) . Ja , richtig : der junge Mili⸗

tair , der mir jeden Morgen die Modenzeitung vorlieſt .
Herzogin . Ich habe Mittel gefunden ihn zum Officierder Garde ernennen zu laſſen . Eine bewundernswerthe

Gelegenheit , an die Niemand dachte , ſelbſt nicht der Mar⸗
ſchall . . . der unterzeichnet hat , faſt ohne es zu wiſſen . .und dieſen Morgen wird der neue Capitain kommen , umEurer Majeſtät zu danken .

Königin (freudig). Ah ! . . . er wird kommen !
Herzogin. Ich habe ihn auf die Audienzliſte geſetzt .
Königin . Sehr gut! ich werde ihn empfangen . Aber

wenn die Journale der Gegenpartei über Ungerechtigkeit,über Begünſtigung ſchreien . . .
Herzogin . Das iſt Sache des Marſchalls . . . ihn geht dies

an . . . es iſt ja kein Amt in Ihrem Hauſe .
Königin (fetzt ſich an den Tiſch links). Das iſt richtig . 7
Herzogin . Sie ſehen wohl , daß , wenn es möglich iſt ,

ich die Erſte bin , Ihnen entgegen zu kommen .
Königin (wendet ſich nach ihr hin). Sie ſind ſo gut ! — 2Herzogin (ſieht bei dem Lehnſtuhl). Mein Gott , nein ! im Ge⸗

gentheil . . . ich fühle wohl . . . aber ich liebe Eure Majeſtät
ſo ſehr , ich bin Ihnen ſo ergeben .

Königin (dei Seite) , Das iſt wahr nach Allem .
Herzogin . Und die Könige haben ſo wenig wahrhafteFreunde ! . . . Freunde , die ſich nicht ſcheuen , ſie zu ver⸗

ſtimmen . . zu verletzen , ihnen zu widerſprechen . . . Was

0
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en Sie , ich kann nicht ſchmeicheln .. . nicht täuſ
ich kann nur lieben . . .

Königin . Ja , Sie haben Recht , Herzogin , es iſt
üßes um die Freundſchaft . . .
Herzogin . Nicht wahr ? .

das Herz iſt Alles . . . (L

Herzogin an ihre Lippen führt
daß von dieſer Angelee
wird . . . ſie hätte mich b
ſie hat mich ſo unglü klich

Königin . Und mick 5
Herzogin .Die Erin g daran würde zu peinlich ſein .

Sie ſei für immer vergeſſen .
Königin . Ich . esIhnen .
Herzogin . Alſo das iſt . . Sie werden

kleine Abigail nicht wiederſehen ? .
Königin . Gewiß .

etwas

t am Charakter ?
r die Hand, welche die
t verſprechen mir ,

mehr die Redeſein
1Ihre Huld gebracht . . .

i 2 7⁰25

Dritter Muftritt .

e Vorigen . Thompſon . Abigail .
Thompſon . Miß Abi
Herzogin (bei Seite,
Königin (verlegen).

ihr ſprachen ... ein
Abigail . Eure Majeſtät 71151 befohlen , mich zu Ihnen

zu begeben .
in. Befohlen . . . das heißt . . . ich habe geſagt , ich

ich habe geſagt : Sieh ob das junge Mäd⸗

Di

O Himmel !
ublick , wo wir von

cheit
Herzogin . Das iſt richtig . . . Eure Majeſtät müſſen ſie

ſehen , um ihr anzuzeigen , daß ihre Bitte nicht erfüllt wer⸗
den kann .

Abigail . Meine Bitte . . ich würde niemals gewagt ha⸗
ben . . . Ihre Majeſtät haben ſelbſt . . . in Ihrer Güte . . .
geruht mir

Hönigin . Das iſt wahr . . . aber höhere Gründe . . .
politiſche Berückſichtigungen . . .

Abigail (Clächelnd). Um mich ? . . .
Honigin . Nöthigen mich leider . . . einem Traum zu ent⸗
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ſagen, ddeſſen Verwirklichung mich glücklich gemacht hätte .
Nicht mehr ich . . . ſondern die Frau Herzogi n , JIhre Ver
wandte .. . übernimmt es von jetzt an, für Si ie zu ſor⸗
gen . . . Sie hat mir für Sie . . . fern von London . . .
eine ehrenvolle Stellung verſprochen . . . (Sie ſchreitet mit Würde
an der Herzogin vorbei und bleibt in der Mitte der Bühne ſtehen. ) Und
ich rechne darauf . . .

Abigail (bei Seite). O Himmel !
Herzogin . Ich werde es mir angelegen ſein laſſen , noch

Heute . . . Gu Abigail. ) Erwarten Sie mich , ich werde mit
Ihnen ſprechen , wenn ich von der Königin komme . . . der
in Allem zu gehorchen meine Pflicht iſt .

Königin (halblaut zu Abigail) . Danken Sie ihr doch !
Abigail (bleibt unbeweglich, aber währenddieHen ogin in den Hinter⸗

grund geht, küßt ſie lebhaft die Hand der Köni ei Seite). Arme

Frau ! (Die Königin entfernt ſich mit der Heerzogin durch die Thür rech

Vierker Aufkrilt .

Abigail (allein, der Königin n lickend).

Ach, wie beklage ich ſie ! . . . Herr von St . John hatt
Recht . . . er kennt ſie wohl . . . nicht ſie iſt Königin .
die Andere iſt es ! . . . Und ich ſoll mich von ihr portegiren ,
das heißt tyranniſiren laſſen ? ... eher ſterben ! . . . Ich ver⸗
zichte ... Indeſſen bedürfen wir jetzt mehr als jemals der
Freunde und der Beſchützer . . . denn ſeit geſtern . . . ſeit
der Abreiſe Arthur ' s . . . habe ich Herrn von St . John
nicht geſehen . . . Ich weiß nicht , was aus ihm wird . . .
ich fürchte mich ſo ganz allein . . . ( Mit Entſetzen. ) Hier war
es , in dem Palaſt der Königin , in den Gärten von St .
James . . . woer ſich geſchlagen hat , ohne Zweifel mit
einem hohen Herrn ... 5 hat keine Gnade zu hoffen
und wenn er nicht ſchon ddas Feſtland erreicht hat . . . ſo
iſt es um ihn geſchehen . Ach, ich erbitte Nichts mehr für
mich, mein Gott ! . . . ich hatte Unrecht , mich zu beklagen . . .
Verlaſſenheit , Elend , ich nehme Alles hin , ohne zu murren .
Wenn nur er gerettet iſt und lebt , ſo entſage ich dem
Glück . . . entſage meiner Heirath .



Fünſter Auftritt .

Abigail . Bolingbroke .

Bolingbroke (der vor den
warum denn , zum §H

kommen Sie
ch, Alles iſt gegen

Al gail. Ach, Herr, H˖
kommen Sie
mich .

enblicken
gail , u

8 Sieuns verſpro
halten . . . hat ſick

jeſtellt .
Abigail (erſtaunt). Wie das ?
Bolingbroke . Habe ich Ihnen nicht von Lord Richard

Seungefetz, meii 5 Vetter , geſprochen ?
Abigail . Wahrhaftig ni
Bolingbroße. 3 Anbdumhe

gleich er wie ich zur Oppoſiti
meine Schulden

Bolingbroke .
hörten alle Güter
Bolingbrokes .

Abigail . Nun wohl ! die
Bolingbroke (lachend). S

rhaupt derſelben . Ihm ge
ungeheure Vermöͤgen der

en Sie mich genau an. Habe
1ich nicht das Anſehen eines Erben ?

Abigail . Sie , Herr von St . John 2. . .
Bolingbroke . Ich ſelbſt . . . jetzt Lord Heinrich von 155John , Vicomte von Bolingbroke , einziger und letzter Spro

dieſer erlauchten Familie und Beſitzer einer herrlichen Erb⸗
ſchaft , für den ich komme , Gerechtigkeit von der Königin zu
erbitten .

Abigail . Wie ſo ?
Bolingbroke Geigt auf die Thür im Hintergrund , die ſich öffnet). Mit

g0
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meinen ehrenwerthen Collegen hier . . . die Hauptglieder
der Oppoſition .

Abigail . Und warum denn ?
Bolingbroke (balblaut ). Außer der Erbſchaft , hinterläßt mein

Vetter noch Hoffnungen . . . auf einen Aufſtand , den ſein
Tod vielleicht verurſacht . Es iſt der erſte Dienſt , den er
unſerer Partei leiſtet ... und ſicherlich hat er niemals bei
ſeinen Lebzeiten ſo viel Aufſehen gemacht . Still ! . . . die
Königin .

Sechsler Auflritt .
Abigail , rechts vom Zuſchauer , mehrere Herren und Damen ſtellen ſichneben ſie. Sir Harleh und die Mitglieder der Oppoſition gruppiren ſichlinks um Bolingbroke . Die Königin , die Herzogin von Marlborough
und mehrere Ehrendamen treten aus den Zimmern rechts und ſtellen ſichin die Mitte der Bühne.

Bolingbroke (ſucht nach Ausdrücken und zwingt ſich, warm zu werden) .
Madame , ein aufrichtiger Freund ſeines Vaterlandes , und
mehr noch ein troſtloſer Verwandter , eiltherbei im Namen
des weinenden Vaterlandes , um Gerechtigkeit und Rache
zu erflehen . Der Vertheidiger unſerer Freiheiten , Lord
Richard , Vicomte von Bolingbroke , mein edler Vetter . . .
iſt geſtern in Ihrem Palaſt . . . und in den Gärten von
St . James .

Abigail (bei Seite). O Himmel ! . . .
Bolingbroke . Im Duell getödtet worden . . . wenn man

es ein Duell nennen kann . . . ein Kampf ohne Zeugen ,
wo ſein Gegner , beſchützt auf ſeiner Flucht , der Vollziehung
der Geſetze entzogen wurde .

Herzogin . Erlauben Sie . . .
Bolingbroke . Und wie ſollte man nicht glauben , daß Die ,

welche ihn entkommen ließen , Diejenigen ſind , welche feinen
Arm bewaffueten . . . wie ſollte man nicht glauben , daß
das Miniſterium . . . SZu der Herzogin und zu den Herren, welche ihre
Ungeduld bezeugen und die Achſeln zucken. ) Ja , Madame , ich klage
es an, und das Geſchrei des empörten Volkes ſpricht noch
lauter als ich . . . ich klage die Miniſter an . . . ich klage
ihre Parteigänger an . . . ihre Freunde . . . ich nenne Nie⸗
mand , aber ich klage Jedermann an . . . daß ſie ſich durch
Verrath von 5 o furchtbaren Gegner , wie Lord Richard
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Bolingbroke , haben befreien wollen , und ich erkläre IhrerMajeſtät , daß wenn 1 e Unruhen hei5 noch in Ihrer5
fl sbrechen , nicht wires ſind Ihre getreuen

Sie hur R ſchaft ziehen müſſen 2

eben d deren Ent⸗
Herzogin (kal0. Sie zu Ende“
Lolingbroke . 8 adame .

ber zu der 2 ſen di

orgen empfangen ha
ugſt .

iur zu wahr . . . daß
darkes von St . James . . . Lord

Abigai 9
Herzogin . Es iſt ung

geſtern in
einer

Allee des
Richard im Duell ſich geſchlagen hat . . .

Bolingbroke . Mit wem ?
Herzogin . Mit einem Cavalier , de ſſen Namen und Woh⸗

nung er ſelbſt nicht wußte . . .
Bolingbroke . Ich frage Eure Majeſtät , ob dies wa hrſchein⸗

lich iſt . . .
Herzogin . Es iſt ind

U MPichLord Richa gebörtwaren . . . Beamte
und fragen können .

Bolingbroke . Ich habe keinen Z
Zweifel über ihre Ant⸗

wort ... die ehrenvollen die ſie einnehmen , ſinddafür ſire
1 Bürgſcha Wenn aber , wie die Frau

Herzogin behauptet , der wirilich Schul dige ohne daß man
ihn bemerkte , entkommen iſt , was eine große Kenntniß der
Zimmer und der Umgebungen

ddes Palaſtes voraus ſetzen
würde , wie kommt es, daß man keine Maßregel getroffen
hat , ihn zu entdecken ?

Abigail (bei Seite). Es iſt um uns geſchehen,
Bolingbroke . Wie kommt es, daß wir genöt higt ſind , de

ſonſt ſo thätigen Eifer der Frau Oberhofmeiſterin änmn⸗ſacheln, die durch ihr Amt die Aufſicht über Alles und
den Oberbefehl im Hauſe der Königin hat . . wie kommt
es, daß die ſtrengſten Befehle noch nicht gegeben ſind .ꝯ

Herzogin. Sie ſind es.
Abigail Cei Seite ) .O Himmell



38 Das Glas Waſſer.

gerzogin . Ihre Majeſtät unterſchrieben ſo eben die ſtreng⸗

ſten Maßregeln in dieſer Verfügung . . .

Königin . Deren Ausführung wir der Frau Herzogin an⸗

vertrauen (übergiebt ſie Bolingbroke) und Ihnen , Herr von St .

John . . ich will ſagen , Mylord Bolingbroke , dem dieſer

Titel und die Bande des Bluts , die Sie mit dem Ver⸗

ſtorbenen vereinigten , mehr als jedem Andern die Pflicht

auferlegen , den Schuldigen zu verfolgen und zu ſtrafen .

Herzogin . Ich hoffe man wird nicht mehr ſagen , daß wir

ihn protegiren und ihn Ihrer Rache entziehen wollen .

Königin . Mylords und meine Herren , ſind Sie zufrieden

geſtellt ?
Bolingbroke . Immer , wenn man Eure Majeſtät geſehen

und ſich vor Ihr hat hören laſſen können . (Die Königin grüßt

mit der Hand Bolingbroke und ſeine Collegen, die ſich tief en, und

tritt mit der Herzogin und ihren Damen in die Zimmer rechts. Die übri⸗

gen der Anweſenden entfernen ſich durch die Thürim Hintergrund . )

Hiebenter Ruſtritt .

Abigail folgt einen Augenblick den Mitgliedern der Oppoſition , die ſich

durch die Thür im Hintergrund zurückziehen, kommt dann links auf die

Bühne wieder zurück. Bolingbroke .

Bolingbroke . Prächtig ! . . . aber wenn ſie glauben , daß

es zu Ende ſei . . . ſo irren ſie ſich ſehr . . . kraft dieſer

Verfügung werde ich eher ganz England verhaften . . . ( Er

wendet ſich gegen Abigail , welche, ſich kaum aufrecht haltend , ſich auf einen

Lehnſtuhl links ſtützt ) Ah , mein Gott ! . . . was iſt Ihnen

denn . . . 2
Abigail . Was mir iſt ? . . . Sie ſtürzen uns in ' s Verderben .

Bolingbroke . Wie ſo ?
Abigail . Der Schuldige , den Sie der Rache des Volkes

und des Hofes angezeigt haben . . . den Sie beauftragt

ſind zu verfolgen . . . zu verhaften . . . verurtheilen zu

laſſen
Bolingbroke . Nun ? . . .

Abigail . Nun . . . es iſt Arthur .

Bolingbroke . Was ? dieſes Duell . . dieſe Begegnung . . .

Abigail . War mit Lord Bolingbroke , Ihrem Vetter , den

er nicht kaunte . . . aber der ihn ſeit langer Zeit beleidigt

hatte .

chts.
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Ich habe es ! . . . Der

Liebe , ein wirklicher Na⸗
von Allem , von einem

Bolingbroke (einen Schrei ausſtoß
ſtübermann . . . Ja

iber . er war die

Duell , einem Aufruhr der herrlichen Rede , die
5 55 n gehalten habe ... und noch dazu von einer

ieſes ö
letzt . . . er iſt ert

Abigail . Was machen wir, mein Gott ! .

ingbroke (heiter). Zum Henker! 28 ich werde Nichts

Lärm . . Artikel und Reden , bis Sie die

daß er in Sicherheit iſt und England
mich und ihn im

t einer Wuth , ieine Ge⸗
utwortlichkeit als Vetter in ' s

Abigail. Ach, wie gut ſind Sie . . . wie Reiend 90es gut , vortrefflich . . . Und da er uns ſeit geſtern

hat , ſo muß er 6t ſchon weit fort ſein . . . ( Sie

rei aus, indem ſie Maſham bemerkt. ) Aht8

Achler Buftrilt .

Die Vorigen . Maſham .

Solingbroke (ihn bemerkend) . Es iſt um uns
geſchef4355

9—

Unglücklicher, was et Sie zurück ? ... Warum wenden

Sie Ihren Schritt zurück ?
Maſham (ruhig). Ich bin noch gar nicht abgereiſt .

Abigail . Geſtern i ideſſen haben Sie Abſchied von mir

genommen .
Maſham . Ich war noch nicht aus London heraus , als

ich hinter mir her galoppiren hörte . . . es war ein Officier ,

der mich verfolgte und der , beſſer beritten als ich, mich
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bald eingeholt hätte . Ich hatte einen Augenblick den Ge⸗
danken , mich zu vertheididigen . . . aber ich hatte ſo eben
einen Menſchen verwundet . . . und einen zweiten tödten ,
der mir Nichts gethan hatte . . . Sie begreifen . . . Ich hielt
an und ſagte zu ihm: (die Hand an den Degen legend) Mein
Officier , ich bin zu Ihrem Befe hl. — Mein Befehl , er⸗
widerte er , iſt hier ; und er Uberreichte mir ein Packet ,
das ich zitternd öffnete .

Abigail . Nun ?
Maſham . Nun ? es iſt um irre zu werden . . . es war

meine Ernennung zum Gardeofficier .
Bolingbroke . Iſt es möglich ?

Abigail . Eine ſolche Belohnung ! l . .
Maſham . Nach dem, was ich gethan hattel Morgen

früh , fährt mein jungersOfficier fort , werden Sie der Kö⸗

nigin aber heute haben wir ein gemeinſchaftliches
Mahl . . . alle Ihre Kameraden im N

degiment; ich übernehme
es , Sie vorzuſtellen . . . Woitinen Sie . . . ich führe Sie
hin ! . Was antworten ? ... Ich konnte nicht mehr die
Flucht ergreifen . . . ich hätte Verdacht erregt , mich verra⸗
then . . . mich ſchuldig bekannt .

Abigail . Und Sie folgten ihmꝰ. 2
Maſham . Zu dem Mahl , das einen Theil der Nacht ge⸗wihrt hat .
Abigail . Unglücklicher . . .
Maſham Und warum ?
Bolingbroke . Wir haben nicht Zeit es Ihnen zu erklären .

Genüge es Ihnen , zu erfahren . . . daß der Mann , der

Sie verhöhnt und bel eidigt hatte , Richard Bolingbrole,
mein Verwandter , war .

Maſham . W ſagen Sie ?
Bolingbroke . Daß Ihr erſter Degenſtich mir ſechzigtauſend

Pfund Sterling eingebracht
lat; ich wünſche , daß der zweite

Ihnen eben ſo viel eintrage . . . Inzwiſchen bin ich beauf⸗
tragt , Sie zu verhaften .

Hlaſham ( ihm ſeinen Degen überreichend). Ich bin zu Ihrem
Befehl .

Bolingbroße . Ei nein . . . ich habe Ihnen weder ein Offi⸗
cierspatent zu bieten . . . noch ein gemeinſchaftliches Mahl . . .

—

2

*

=
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Abig
ail. Zum Glück .

Bolingabroke . Alles , u
E Ich 1ie

finde , ſo if
8 jetzt , D

„ noch keine
Bolingbroke Vermeiden
ie ru J, bleiben
Maſham . Ich muß

43 ingbroke . Deſto ſe
Haſham . Noch mehr . . .

das
G

il von Dem befie
hlen .

et Ein Brief , von wem ?
laſham . Von

mein em unbekannten Beſchützer ! ohneSweifl Oerjenige , dem ich meinen neuen Grad , mein

förderung denr . . . Man hat in meinem Hauſe
Brief und dieſe Schachtel abgegeben ...

Der Thürſteher (erſcheint an der Thür der Zimmer der Königin) . Herr
Capitain Maſh ) ham!

AMlaſham. Königin erwartet
Brief und an Bolingbroke die Schachtel. ) Da . . . ſehen Sie

Er geht ab. )

Aeunker Muſtrilt

Abigail . Bolingbroke .

Abigail . Was bedeutet das ?
Bolingbroke . Leſen wir .

ter würde Ihnen folgen .
iſt , ſich nicht ſelbſt

nachforſchen , und
nicht die meinige .
„ hat man noch

G zeigen
zu der K

—

ε

ch. (Er giebt an 2

Abigail (den Brief leſend). „ Sie ſind Officier ! ich habe mein
Wort gehalten ... halten Sie das Ihrige , indem Sie fort⸗
fahren mir zu gehorchen ; zeigen Sie ſich jeden Morgen in
der Capelle und jeden Abend beim Spiel der Königin .
Bald wird der Augenblick kommen , wo ich mich zu 10501nen geben werde . . . Bis dahin Schweigen und Geho
ſam meinem Befehle ; wenn nicht , Ungl ück über Sie ! . . 5

Abigail . Und welchen Befehl , frage ich Sie ?ꝰ

Bolingbroke . Den , ſich nicht zu verheirathen .
Abig . Eine Protection um dieſen Preis , das iſt ſchrecklich !
Boliugbroke . Schrecklicher vielleicht als Sie glauben .
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Abigail . Und warum ?
Bolingb . (lächelnd). Weil dieſer geheimnißvolle Beſchützer . . .
Abigail . Ein Freund ſeines Vaters ! . . . ein Lord !

Bolingbroke (wie vorher). Ich würde vielmehr wetten auf
eine Lady .

Abigail . Gehen Sie ! Er , Arthur ! ein ſo ordentlicher
junger Mann und beſonders ſo treu !

Bolingbroke . Es iſt nicht ſeine Schuld , wenn man ihn
wider Willen und incognito protegirt .

Abigail . Ach, es iſt nicht möglich , und dieſes Poſtſerip⸗
tum wird uns vielleicht ſagen ...

Bolingbroke (heiter). Ah ! auch ein Poſtſeriptum !
Abigail Gieſt bewegt). „ Ich überſende dem Herrn Capitain

Maſham die Inſignien ſeines neuen Ranges . “
Bolingbroke (öffnet die Schachtel, die er hält). Diamantene Neſtel⸗

ſtifte , von einer Pracht . . . das iſt gut .
Abigail (betrachtet ſie). OHimmel ! . . . ich weiß wer es iſt !

Dieſe Diamanten , ich erkenne ſie wieder ! Sie wurden in
dem Magazin von Meiſter Tomwood gekauft , und von
mir verkauft , in der vorigen Woche . . .

8

Bolingbroke . An wend . . . ſprechen Sie !

Abigadil . O, ich kann nicht , ich wage nicht . . . An eine

ſehr hohe Dame , und ich bin verloren , wenn Arthur von

ihr geliebt wird .
Bolingbroke . Was liegt Ihnen daran , wenner ſie nicht

liebt , wenn er es ſogar nicht einmal ahnt ?

Abigail . Er muß es wiſſen . . ich will ihm Alles ſagen . . .
Bolingbroke (ſie an der Hand feſthaltend)h. Nein . . . wenn Sie

mir vertrauen wollen . . . ſoll er es niemals wiſſen .
Abigail . Warum denn ?
Bolingbroke . Mein gutes Kind ! . . . Sie kennen die Men⸗

ſchen nicht ! Der Beſcheidenſte und der am wenigſten Gecken⸗

hafte hat ſo viel Eitelkeit . Es iſt ſo ſchmeichelhaft , ſich von
einer hohen Dame geliebt zu wiſſen ! . . . Und wenn es

wahr iſt , daß jene ſo ſehr zu fürchten ſei . . .
Abigail . Mehr als ich es Ihnen ſagen kann .
Bolingbroke . Und wer iſt ſie denn ?

Abigail (deutet auf die Herzogin, welche durch die Galerie rechts einttitt ).
Sie iſt es !

*
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laſſen

warten . .
s). Nun gut ! So

du warſt

DBolingbroke . Die ! Bolin

ſuchte deHerzogin .
nge Mädchen ..

ingbroke . Darf ich wagen , Sie um einen Augenblick

zu bittenꝰ

Herzogin . Sprechen Sie . . . haben Sie irgend eine Spur ,

irgend ein Zeichen von dem Verbrecher , den wir beauftragt
i

folgen ?
Noch k ine! . . . und Sie , Madame ?

G

Bolingbroke .
Ihnen ſchulde . i
Durch Zufall reich geworden ,

bei Ihrem Banquier eine ?

um die 200,000 Pfund zu bezahlẽ
das Vertrauen hatten , meine Schulden zu

Herzogin . Mein Herr .
Bolingbroke .Es war viell . . ich hätte das nicht 5

zeben , aus guten Gründen ! . . . Durch ein Erei

iſt

und wider Ihren Willen , findet ſich, daß Sie 06
Prßrocent gewonnen haben . . ich bin darüber entz

Sie ſehen , daß das Geſchäft nicht ſo 1unheilbr ingend iſt,
wie Sie zu ſagen mir die Ehre erwieſen . .

Herogin (lächelnd). Ja , wenn dem ſo iſt . für
Bolingbroke . Nein , Madame , Sie haben michgeleeh

um zu Etwas Zu kommen, die erſte Eigenſchaft des8
mannes die Ordnung ſei , die ihn zu Vermögen br

G 85



44 Das Glas Waſſer.

welches zur Freiheit und Macht führt ; denn ihm verdankt
man es , daß man ſich nicht mehr zu verkaufen braucht ,
und oft kauft man Andere . . .

Wohl iſt die Lehre eine Million werth !
Ich bedauere ſie nicht und werde mir von jetzt an Ihre

Lehren zu Nutze machen .
Herzogin . Ich verſtehe ! da Sie nicht mehr für Ihre Frei⸗

heit zu fürchten haben . . . ſo werden Sie noch heftiger
gegen mich Krieg führen .

Bolingbroke . Im Gegentheil . . . ich will Ihnen Frieden
bieten .

tlerzogin . Friede zwiſchen uns ! . . . das iſt ſchwer .
Bolingbroke . Nun gut ! einen Waffenſtillſtand . . . einen

Waffenſtillſtand auf 24 Stunden .
Herzogin . Wozu ? ... Sie können , wenn Sie wollen , den

Angriff beginnen , mit dem Sie mich bedroht haben ; ich
ſelbſt habe der Königin und dem ganzen Hof geſagt , daß
Abigail meine Verwandte ſei ; meine Wohlthaten ſind Ihren
Verleumdungen zuvor gekommen , und ich wollte ſo eben
dem jungen Mädchen anzeigen , daß ich ſie 30 Meilen von
London in einem königlichen Hauſe anſtelle , eine Gunſt ,
die von den edelſten Familien des Königreichs nachgeſucht wird .

Bolingbroke . Sehr edelmüthig ; aber ich zweifle , daß ſie
darauf eingeht !

Herzogin . Aus welchem Grunde , wenn ' s beliebt ?
Bolingbroke . Sie beſteht darauf in London zu bleiben .
Herzogin (ſpöttiſch). Ihretwegen vielleicht ?
Bolingbroke (ſelöſtbewußt). Sehr möglich .
Herzogin (heiter). Ei ! aber . . . ich fange an, es zu Hlau⸗ben ! . . . das Intereſſe , das Sie ihr bezeigen . . . die Aus⸗

dauer , die Wärme , die Sie anwenden , ſie zu vertheidigen . .
(CLächelnd), Wahrhaftig , Mylord , lieben Sie dieſe Kleine ?

Bolingbroke . Wenn es wäred . . .
Herzogin (heiter). Ich wünſchte es.
Bolingbroke . Und warumꝰ
Herzogin (wie vorher). Ein verliebter Staatsmann iſt ver⸗

loren ! . . . er iſt nicht mehr zu fürchten . . .
golingbroke . Das ſehe ich nicht ein ! . . . Ich kenne hohe

politiſche Capacitäten , die gleichzeitig Liebeleien und Ge⸗
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ſchäfte treiben ... Die ſich von ernſten Sorgen durch
genehmere Gedanken erholen und zuweilen die Irrgä
der Diplomatie verlaſſen , um ſich auf piquante und ge⸗
heimnißvolle Intriguen einzulaſſen . — Ich kenne unter
Andern eine hohe Dame , die aue hkennen , die , von

gend und Naivetät ei Land edellmanns
der Jug
bezaubert , es b
ſetze keine andere Abſicht vore
zu werden . . ſeine irdiſche Vorſ 0
zu nennen , ohne ſeinen

115
85 zu

ſein Emporkommen und
wegung der Herzogin. ) Das b merſun nicht wahr , Ma⸗
dame ? . . . Nun wohl ! iſt Nich Kürzlich hat
ſie durch ihren Gemahl , der ein großer Feldherr iſt , ihren
Schützling zum Officier der Garde ernennen laſſen , und
noch dieſen Morgen hat ſie ihn geheimnißvoll von ſeinem
neuen Grade benachrichtigt , indem ſie ihm die Inſignien
überſandte . . . Diamantene Neſtelſtifte , die prächtig ſein
ſollen . . .

Herzogin (verl
und wen

heinen , hat
ſein Glück geſorgt . . .

us nicht wahrſcheinlich . . .

Boli der
ſie begleitete . ( e8
denn nur wir enn hohe
Dame verderben könnte en ! . Anſtellungen

der Controle der Kams d der OCOrpoſition un⸗f
terworfen . . . Sie werden er Beweiſe be⸗

arf . örf. . . aber dieſes reiche Geſchenk , von ihr ndieſer Brief 5dſchrift , die, wenn auch verſtellt , fehr
leicht erkanut werden könnte , alles Dies würde Alulaß zu
einer ſchrecklichen

.
Beldkntme burng geben , der dieſe hohe

Dame vielleicht würde trotzen können ; aber ſie hat einen
Gemahl ... der Feldherr , von dem ich ſprach . . . ein hef⸗
tiger und zorniger Charakter , deſſen Wuth über einen ſolchen
Scandal ausbrechen würde . . . denn ein großer Mann ,
ein Held wie er , ſollte denken , daß die Lorberen vor dem
Blitzſtrahl ſchützen . . .

Herzogein (zornig). Mein Herr ! .

Bolingbroke (mit verändertem Ton) . Frau Herzogin . . ſprecher
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wir ohne Metapher . — Sie begreifen , daß dieſe Beweiſe
nicht in meinen Händen bleiben können , und daß meine

Abſicht iſt , ſie Dem zu geben , dem ſie gehören . . .
Herzogin . Ach, wenn es wahr wäre !

Bolingbroke . Zwiſchen uns weder Verſprechungen , noch

Betheuerungen . — Thaten ! — Abigail wird heute durch
Sie im Hauſe der Königin angeſtellt ... und alles Dieſes
wird Ihnen zurückgegeben .

Herzogin . Jetzt gleich 215
Bolingbroke . Nein . . . ſobald ſie ihr Amt angetreten hat ,

und es hängt von Ihnen ab , daß dieſes ſchon morgen ,
ſchon heute Abend ſei.

Herzogin . Ach, Sie mißtrauen mir und meinem Worte ?

Bolingbroke . Mit Unrecht ?
Herzogin . Der Haß macht Sie blind .

Bolingbroke (galant) . Nein . . . denn ich finde Sie rei

zendl . . . und wenn , anſtatt uns indlich gegenüberzuſtel
ken, der Himmel uns vereinigt hätte , würden wir die Wel

beherrſcht haben .
Herzogin . Sie glauben . .
Bolingbroke . Nichts iſt wahrer ! Mir ſelbſt überlaſſen , bin

ich immer die perſonificirte Freimüthigkeit .
Herzogin . Wohlan ! Geben Sie mir davon eine Probe . . .

eine einzige , und ich gehe ein.

Bolingbroke . Welche ?

Herzogin . Wie haben Sie dieſes Geheimniß entdeckt ?

Bolingbroke . Ich kann es nicht bekennen , ohne eine Perſon
bioß zu ſtellen .

Herjogin . O, ich errathe Sie ! . . Sie ſind jetzt reich, und

wie Sie mir ſo eben ſagten . . . Sie haben mit Gold , ge⸗

ſtehen Sie es ein , die Geſtändniſſe des alten William ,
meines Vertrauten , erkauft .

Bolingbroke (ächelnd) . Wohl möglich . 8

Herzogin . Der einzige meiner Diener , zu dem ich Ver⸗

trauen hatte .
Bolingbroke . Aber , ſchweigen Sie zu ihm.
Herzogin . Zu Allen !

Bolingbroke . Dieſen Abend die Ernennung Abigail ' s . . . 2

Herzogin . Dieſen Abend , den Brief . . .

t



ein ehrlicher und offener

n, mit ein er Tappiſſ
Abigail ſt

auer, bei dem Leuchterſti

5 0 ein!der d
nigin , die ſich echts vom

Abigail . Ich kann mich gar nicht in mein Glück finden
und obgleich ich Eure Majeſttät ſchon ſeit zwei ? lic

verlaſſe , kann ich noch nich t glauben , daß, es
ſei, mir , der armen Abiga l, Ihnen meinsLeben

Königin . Ach, iſt Mül

nach; ich verlie
um be erſten Gel ſich darbietet , C

zu zeigen . . . So iſt es gekommen !
Abig . Sie haben als Königin zu der Herzogin geſprochen !
lönigin (unbefangen) . Ijich habe ihr Nichts geſagt ; aber
ö lan mein e

geſehen , daß ich nicht zu⸗
eſtellt war ... t kam ſie nach einigen

n, mir mit verlegener e zu geſtehen , daß ſie
nach Allem, und welche auch Hinderniſſe ſeien , die

ſich deiner Ernennung entgegenſtellten ,die Bedenklichkeiten

ſchwinden laſſe müſſe , um mir zu gehorchen . . . Um ſie zu
ſtrafen , zögerte ich noch einige Augenblicke . . . und dann

ſagte ich beſtimmt . . . daß ich es wollte !
Abigail . Welche Huld ! ( Auf guch zeigend, welches ſie in der

Hand hält. ) Befehlen Eure Majeſtät (Die Königin giebt ihr
ein Zeichen, vaß ſie bereit ſei, zuzuhören. gail holt einen Seſſel, ſetzt
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